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Ressourcenschonendes Bauen in der Praxis: Favoritner WieNeu+
Grätzlförderungsprojekt geht in Umsetzung
Das Gründerzeithaus in der Van-der-Nüll-Gasse 22 in Wien Favoriten gilt als Vorzeigeprojekt
für nachhaltige, kreislauffähige Sanierung. Erstmals in Österreich wird hier eine vollständig
kreislauffähige Sanierung in der Praxis umgesetzt. Planung und Durchführung der
Baumaßnahmen an und in dem über 140 Jahre alten Gebäude werden durch die
Grätzlförderung von WieNeu+, dem Stadterneuerungsprogramm der Stadt Wien, finanziell
unterstützt.

Das Bauvorhaben in Favoriten wird mit Mitteln der WieNeu+ Grätzlförderung finanziell unterstützt. V.l.n.r.: Helene Scheller
(WieNeu+/MA25), Stephan Hartmann (WieNeu+/MA25), Margarete Berl (Sedlak), Marcus Franz (BV Favoriten), Bernadette
Luger (Magistratsdirektion Bauten und Technik/Stadt Wien), Otto Eckl (MA25), © Stadt Wien/Judith Rosenkranz-Lichtner

Das Gründerzeithaus im 10. Bezirk, zwischen Gudrunstraße und Landgutgasse gelegen,
wurde Ende des 19. Jahrhunderts errichtet. In der Vergangenheit diente es als Archiv, Büro,
Lagerraum und Arbeiterquartier.

Nun wird das Haus, das sich im Eigentum von Sedlak GmbH befindet, nachhaltig bzw.
kreislauffähig saniert und im Zuge des Umbaus um zwei Geschoße erweitert. Dadurch
entsteht zusätzliche Büro- und Wohnfläche im Ausmaß von rund 800 m2. 4 Wohn- und 8
Büroeinheiten werden dadurch neu geschaffen. Die Fertigstellung ist für Mai 2027 geplant.
Sowohl die Planung, als auch die Umsetzung der kreislauffähigen Sanierung wurde durch
die WieNeu+ Grätzlförderung finanziell unterstützt.
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„Beim Thema Kreislaufwirtschaft und Ressourcenschonung ist Favoriten ein Öko-Pionier. So
wird etwa in der Therme Wien aus den Abwässern Energie für 1.900 Haushalte gewonnen, und
aus dem Aushub von Bauprojekten wie der U2 produziert wienerberger hochwertige Ziegel.
Das Bauvorhaben in der Van-der-Nüll-Gasse reiht sich in diese Tradition ein und zeigt, wie
Innovationsförderung im Rahmen von WieNeu+ –  in Kooperation mit einem privaten
Favoritner Unternehmen wie Sedlak – Favoritner Gründerzeithäuser zukunftsfit machen
kann“, sagt Marcus Franz, Bezirksvorsteher von Favoriten.

Was versteht man unter kreislauffähiger Sanierung?
Bei einer kreislauffähigen beziehungsweise zirkulären Sanierung eines Gebäudes geht es
vor allem um eines: Ressourcenschonung. Zum Einsatz kommt bereits vorhandenes oder
recyceltes Baumaterial. Abfall, der nicht wiederverwendet werden kann, soll bei den Bau-
und Sanierungsmaßnahmen vermieden werden. Bereits bei der Planung soll die
Möglichkeit, das Objekt rückzubauen, mitbedacht werden. Dadurch kann auch die
Nutzungsdauer eines Gebäudes verlängert werden. Ein digitaler Gebäuderessourcenpass
(BIM – Building Information Modeling), der alle Informationen zum eingesetzten Material
und dessen Lebensdauer dokumentiert, gilt als wesentliches Instrument, um kreislauffähige
Maßnahmen erfolgreich umzusetzen.

„Kreislaufwirtschaft ist ein Instrument, um Lebensqualität innerhalb planetarer Grenzen zu
sichern – durch den bewussten Umgang mit dem, was bereits da ist. Im Wiener Wohnbau zeigt
sich das besonders in der zirkulären Sanierung: ressourcenschonend und mit direktem Nutzen
für die Bewohner*innen“, betont Bernadette Luger, Leiterin der Stabsstelle
Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit im Bauwesen (SRN) der Magistratsdirektion
Bauten und Technik Stadt Wien.
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„Dieses Pilotprojekt zeigt, welches Potenzial die Kreislaufwirtschaft schon heute in der
Sanierung bietet und soll andere zum Nachmachen motivieren. Ziel ist es, möglichst viel der
bestehenden Bausubstanz zu erhalten, wiederzuverwenden und zu recyceln sowie das
Gebäude so zu planen, dass es lange genutzt und später mit möglichst wenig Materialverlust
rückgebaut werden kann. Genau darin liegt ein entscheidender Hebel für mehr Nachhaltigkeit
im Bauwesen – gerade angesichts knapper werdender Ressourcen, steigender
Entsorgungskosten und neuer Anforderungen sowie Chancen durch die EU-Taxonomie.“, sagt
Margarete Berl, Projektleiterin von Sedlak.

WieNeu+ Grätzlförderung
Die Grätzlförderung unterstützt Projekte, die zur klima- und zukunftsfitten
Weiterentwicklung von bestehenden Gebäuden beitragen. Innovative bauliche
Maßnahmen, Planungsleistungen und Prozessbegleitungen mit Fokus auf die Reduktion
des Energie- und Ressourcenverbrauchs oder den Umstieg auf erneuerbare Energieträger
werden finanziell unterstützt. Auch Vorhaben im Sinne der Kreislaufwirtschaft oder
Maßnahmen gegen Hitzeinseln werden gefördert. Juristische Personen können bis zu
500.000 Euro Förderung beantragen, für natürliche Personen stehen bis zu 100.000 Euro
pro Vorhaben zur Verfügung. Planungsleistungen und Prozessbegleitungen können mit bis
zu 30.000 Euro gefördert werden. Hier liegt die Förderquote zwischen 50 und 70 % und
richtet sich ebenfalls nach der Größe des Unternehmens.

Die Fördereinreichungen werden von einem Beirat geprüft. Dieser entscheidet über die
Förderwürdigkeit. Projekteinreichungen für Vorhaben in den aktuellen WieNeu+
Programmgebieten Grätzl 20+2 und Hernals sind laufend über
wieneuplus.wien.gv.at/graetzlfoerderung möglich.

Weitere Informationen zum Sanierungsfortschritt des Objekts „Van-der-Nüll-Gasse 22“
sedlak.co.at/pilot-kreislauffaehige-sanierung


